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Jer.20,7-9  Röm.12,1-2  Mt.16,21-27

Jesus erkannte, dass die Zeit für seinen Opfertod gekommen war;

und ohne verwöhnerisches Bedenken zog er auch seine Freunde mit in die Katastrophe hinein.

Und als Petrus dagegen aufbegehrte, da sagte Jesus:

„Du denkst nicht die Gedanken Gottes – sondern die der Menschen!“

In der Einheitsübersetzung, die wir in der Kirche verwenden hört sich das so an:

„Du hast nicht das im Sinn, was Gott will, sondern das, was die Menschen wollen!“

Du denkst nicht die Gedanken Gottes – Du hast nicht das im Sinn, was Gott will!
Der Mensch kann also „die Gedanken Gottes denken“ – „im Sinn haben, was er im Sinn hat“.

Ich meine: das ist wohl die höchste Auszeichnung, die einem Geschöpf zuteil werden kann!

Die Propheten dürfen die Welt denken, wie Gott sie denkt – auch schon der ganz junge Prophet Jeremia  war gedanklich mit Gott eins – wie wir in der Lesung gehört haben.

 Die Konsequenz dieses seines Denkens: dass er dann fühlte, er müsse seine Gedanken auch zum Ausdruck bringen – und vor einem unverständigen, trotzigen Volk als Prophet sprechen – das war ihm fast zu viel.

Jesus sprach nicht nur als Prophet – er war das Wort Gottes auf der Welt!

Um zu denken, wie Gott denkt – das Gleiche im Sinn zu haben wie er – muss der Mensch nicht 20 Jahre vorher studiert haben – muss er nicht einmal erwachsen sein! Kinder schon können denken wie Gott. Berühmte Heilige fanden zu ihrer Mission schon als Kind. Ja so radikal wie unverdorbene Kinder denken, so traut man sich als Erwachsener kaum mehr zu denken!

Zurzeit sterben viele Kinder den Hungertod – in Afrika!

Wenn sie Eltern hatten, die sie mit echtem Glauben vertraut gemacht haben, sterben sicher viele sehr gefasst in aller Zuversicht! So wie Jesus, so wie Jeremias spüren sie Gott in unmittelbarer herzlicher Kameradschaft an ihrer Seite!
Wenn da noch wer meint, er müsse ein Atheist bleiben – dann ist ihm nicht mehr zu helfen!

Wenn da allerdings wer denkt: „Ja, wenn das so ist, dann haben sie eh einen schönen Tod!“ – dann vergessen sie, dass diese jungen Menschen unserer Welt bitter fehlen! Die Regeneration der Welt, der Kirche, wird nämlich von denen kommen, die durch die Schule von Leid und Erlösung gegangen sind! Ihnen Erlösung zu bringen, erforderte allerdings einen höheren Einsatz als 1,5 Millionen Euro – der Schand-Spende Österreichs bisher!

Gott liebt die Kinder – und die Kinder lieben ihn.

Die Liebe ist die reine Quelle der Weisheit, die Quelle der entscheidenden, der wesentlichen Erkenntnis!

Die Erkenntnis aus Liebe leitet den Menschen an „sich hinzugeben“, wie die Moslems sagen – sie eist die Menschen vom Egoismus weg und schenkt ihnen schier unglaubliche Souveränität – perfekte Sicherheit in der Art jeweils richtig zu lieben!

